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^ " Unsere Waarenverpackung.
^ h n r „ c " " ^  d«utschcn Fabrikanten ist schon mehrere M a le  der 
,"̂ l in,l,r die B enennung und Etiketlirung ihrer W aaren
» WsLe> ausländischen, w ie <S zu geschehen pflegt, nach 
 ̂ !4ei, z» englischem M u ster  vorzunehm en, sondern die 

deutschen N am en und deutschen M arken zu 
„„ öabei darauf hingewiesen worden, daß >S unserer 

M ltk -^ ? ^ ig  sei, wenn deutsche W aaren m it fremdländischer 
v-n W eltm arkt kommen, und endlich ist vor den 

" das „Schmücken m it fremden Federn" unserer I n -  
!>,.. g - oft schon aew arnt wordenvft schon gew arnt worden.

" tönt wieder eine neue Klage, die unsere G ew crbe- 
au«"- Fabrikanten um so härter treffen m uß, a ls  sie 

» Aon , i ,^ ^ ! 8 e n  B eziehern  deutscher W aare» kommt.
^kil,„> "skseeischen P lätzen w ird m itgetheilt, daß die deutschen 
t.. Verpackung nachlässig seien und in B ezugdt.̂ iiagi» '^ 'k k n t und E leganz d»S B ei packungSmaterialS h int.r  
lle ^ch°» r" Franzosen zurückblieben.
> ,^i'der krlönten in allen KonsulatSberichten dieseund ertönten in allen  

infolge dessen schien es,- zu -..ev.jjr ve,,>» >», a ls  wäre man unserer-
Mn> ^'"iicht gekommen, m it der Abstellung dieser ge- 

t von vorzugehen. W enigstens ist im  Laufe einer ganzen
verpack über Unzweckmäßigkeit und Nachlässigkeit in  

.  ""8 Rutscher E xportw aaren w enig oder gar nichts 
D a  w ird auf einm al a u fs  neue über solche

H ierin  einen W andel zu schaffen, ist eine dringende Forderung an 
j die G esundheitspolizei.

D e m  V erfasser kam vor Kurzem eine Bekanntmachung des 
§ S ta d tra th cs zu G otha vor die A ugen, welche besagte: „W er in
> A usübung eines stehenden G ew erbes oder eines G ew erbes im  
! Umherziehen oder auf J a h r- oder Wochcnmärkten nicht trockene 

lz- B .  fette, feuchte) N ahrungS- oder G enu ß m ittcl feil hält, darf 
bei Verpackung solcher W aaren nur reines (zu keinem Zwecke 
vorher gebrauchtes, unbeschmutztcS) S ch reib  oder Druckpapier, 
oder reines Naturfarben«s (S tro h p a p ier , Löschpapier) verwenden  
und durch seine A ngehörigen, G ehilfen  oder sonstige Bediensteten  
verwenden lassen. Verboten ist insbesondere die A nw endung von  
P a p ier  gebrauchter Schreibebücher oder gebrauchter Druckschriften, 
sowie von buntfarbigem  P a p i.r ,  zu dessen Färbung g iftige F a r ­
ben benutzt sind. D ie  Z uw iderhandlung w ird m it G eldstrafe von  
3 b is 3 0  M k event, m it H aft bestraft."

D ü rfte  eS nicht in Anbetracht deS fast jeden S o m m e r  an ­
rückenden C holerafeindes angebracht sein, wenn auch andere S tä d te  
eine ähnliche oder dieselbe O rdn u n g  er ließ en ? Vorsicht ist zu 
allen D in g en  nütze, Schaden bringen kann cS keinesfalls D e r  
hier besprochenen und gerügten U nart w ird indessen am  besten da­
durch abgeholfen werd«», wenn sich das P ublikum  nicht ge­
fallen läßt, daß E ßw aaren  in  M akulatm  Papier verpackt w er­
den. M a n  verlange saubere V erpackungsart, im  N ichtfalle über­
lasse m an dem Verkäufer die W aaren . F ü r gutes G eld  ist A lles  
zu erhalten.

dl ai-' ^  ö " , wenn auch noL w enig W ahres daran
" 'i>r den sind, unsere vorwärtsschreitende In d u str ie  und 

. "Ische,, N am en  arg zu schädigen.
«>1, k e i n ' / o d e r  U nw ahrheit jener B ehauptungenlier -^ u geyeil voer u n w ay rye il jener «reyaupeungen
«d N, ^rsuchung angtftkllt werden, wäre aber wirklich

Allste« an jenen B erichten, so müßten diese M ißstände
^"dus, R ü ge erfahren. Z u r  Ehre der d«ut-»Ndllslvi 7 . L1-" « V

l>»k ^  HSchs "  i^och öas G egentheil angenom m en.
unzulässige und häufig genug unsaubere, oft so-

"i'o tu «"^schädliche Verpackungsart lassen sich die D tta ilh a n d -  
kommen.>de.

»lid

en
» dj« die größeren und besseren Ladeninhaber sich be- 

>,-.!«ljd„ Erkauften W aaren in einer möglichst ansprechenden 
Ü«nd,» W erth und Geschmack der W aaren  nicht beein- 

°»>krn". WeiseI,. " i  u„d en ' veipacken, so w ird leider von den kleineren 
" der d ^blkäufern am  meisten aber von den S traßenhänd

k">> »'kündigt.
wird von di-sen häufig w enig  sauberes P a p ier  

verwendet. W ie manches B uch , das Jahrzehnte 
^  feuchten O rte  gemodert hat, w ird  noch zum E in -  
^U tler oder anderen E ßw aareu  benutzt. D asselbe

„  ' " " > n

U '
g,„Ev A lten, die bereits durch eine unzählige M en ge von  

^ Gossen flnd, ganz abgesehen von der vielleicht a u s gifti«  
tz.flllbk ^  "den T in te , m it welcher jene Akt-N beschrieben.

'M ht dnn̂  besteht noch in vielen  Fleischwaarengcschüften. 
i'd, "der ^7,. wahrlich den Appetit nicht, wenn m an ein Stück  

Wach , ich in Z eitungSpapicr gewickelt bekommt, welches 
8« H o ^ ^ w n g  auf RestaurationStischen abaelaaert bat unda vng auf RestaurationStischen abgelagert hat und  

" r- und Schnapsflecken und Cigarrenasche. End-
gesundheitsschädlich, wenn E ßw aaren in P r o  

werd ^ " d ik e n  nennt eö der B e r lin e r )  in M akulatur  
*»« M . w e l c h e s  vielleicht m onatelang in den dum pfigen  

Hindin " ^ w en  steckenden R äum en  der Lum pensam m ler 
I °^>»^  ö'i'g en  hat und von jener Lust geschwängert ist.

politische Tagesschau.
Großen J u b el hat in der W iener B evölkerung die A n ­

k u n f t  u n s e r e s  K a i s e r s  a u f  ö s t e r r e i c h i s c h e m  
B o d e n  erregt. S o  bringen W iener B lä tte r  Artikel zur B e ­
grüßung des deutschen K aisers und heben dabei h-rvor, daß, w äh­
rend das V erhältniß  D eutschlands zu R ußland  im m er schwieriger 
w ird , d as deutsch - österreichische B ü n d n iß  sich im m er mehr und 
mehr in die E m pfindungen nicht b los der Kaiserhöfe, sondern auch 
der Völker D eutschlands und Ö sterre ic h s  einlebt. D ie  offiziöse 
„W iener Abendpost" schreibt: . .D e r  innigen Freun'schast ge­
denkend, welche die beiden Kaiserhöfc und deren Reiche segnrSvoll 
verbindet, begrüßen die Völker O .sterreich - U ngarns m it Freude 
den Beherrscher deS befreundet,« Deutschen ReickrS auf öster­
reichischem B o d en . D e n  A ufenthalt des kaiserlichen F reundes  
und GasteS unseres M onarchen begleiten in diesem J ah re doppelt 
w arm e Segensw ünsche, da ihm vergönnt w ar, nach den T agen  
deS U nw ohlseins wieder das ösUrreichisLe A lp  «land aufzusuchen."  
D a S  „Frcm dcnblatt"  begrüßt gleichfalls den Kaiser W ilhelm  a ls  
Friedensfürsten  und allv-rehrten Freund und B undesgenossen  d«S 
österreichischen M onarchen. „O esterreichs Völker werden m it 
sympathischer T heilnahm e den V erlau f der Kur verfolgen, welche 
von segensreicher Einw irkung auf die kostbare Gesundheit des greisen  
Herrschers sein möge."

W enngleich in der jetzigen AuSbildungSp^riod« der In fa n te r ie  
bestim m ungsm äßig größere G  a r n i s o n ü b u n g e n von den 

! Truppenkheilen einer G arnison  für sich oder möglichst gegen eine 
! andere, ausgeführt werden sollen, so ist es in m ilitärischen Kreisen 
! nicht unbemerkt geblieben, daß die G arnisonen der ReichSlande 

fast sämm tlich in den dem 1 4 . J u l i  nahe gelegenen T agen  der- 
artige'G arn isonü b u ngen  nicht nur m it vollem  feldm arschm äßigem  

! Gepäck, sondern auch m it scharfen P atronen  versehen, ausgeführt 
! haben. B e i  S tra ß b u rg  hat beispielsw eise eine dreitägige derartige

Novell« von E . R e d e n h a l l
 ̂ bäte ^  -----------------  «.Nachdruck verboten)

^'ib, »lwvll ^  " "  g elieb t?"
^  "urde diese Frage von einem  jungen «ngcl-schönen

?^»i> d g s ,°^ v , das m it todtenbleichem Gesicht jede B ew egu n g  
ro ab M a n n -S  beobachtete, der unruhig im  Z im m er

>'» ?^ar
>̂i e /  der ^ 'fü h l  deS M it le id e s , das diesen einige M in u -  

A„ük "  zögern lie ß ?  . . . W ar er sich bewußt, daß 
<>  ̂ f i t t e /  T od  oder Leben für das junge W esen ab- 

"»i>e^^> Iv,«?!' diese F ra ge w iederholte? . . .
auw "e er sich ihr zu; sein Gesicht w ar bleich, doch 

»! was - . sicherste Physiognom iker hätte nicht zu erkennen
H ° ° r S M»o»"» öefqn sagte er zögernd, „ich w ar in einer S e lb st-  

, ^  l 4 i , n , , a n  der ich zu G runde gehen würde, wenn ich
s'i d j. War Galten ließ e ."

M  herzerschütternder S ch re i, den die junge F rau  
Au««,"-" ausstieß. S i e  unterdrückte jedoch m it aller 

'"»ln??s' den. ihre« Sch m erzes, ihr S io lz  bäum te sich da- 
N> wach«, ^ a n n e ,  der ihr m it so kalter R uhe dieses B e-  

i?wk"n ^  iU zeigen, w a s  sein V erlust sie kostete.
^  n,,^.lNk Liebe h ielt" , fuhr er erb arm u n gslos fort, 

M'I, j war ^  v ls  ein flüchtiges W ohlgefallen . D e in  ganzes 
,'llid, diesin, "EU und zog mich deshalb an. Laß eS mich 
''il. i„.°er 8)».,, "»Anblick auSsPccchen . . . eS w ar zum eist ein 

'r ' da» mich D ein en  Besitz erstreben ließ. Jetzt 
«wdk,^ Was fort, seit ich G räfin  V er in i kennen^ gelernt,
^  ?i k" w ir , de ist. S i e  hat es verstanden, den göttlichen 

„ v  " heißt" ,"decken  - - ' s^  hat wich gelehrt, w a s Leben,

D ir  nie vertraut!"
b. todesartiger T o n , der a u s diesen W orten her-

„D och sage m ir A lle s  . . .  ich verm ag e» zu hören!"
„ E s  ist auch nothwendig, daß D u  die ganze W ahrheit vorn 

B eginn  unserer Bekanntschaft an erfährst, dam it w ir in R uhe  
unser künftiges V erhältn iß  feststellen können. A ls  ich vor drei 
Jahren  nach D eutschland zurückkehrte, w ar ich übersättigt von dem 
gesellschaftlichen S tr u d e l. D ie  g lu lhäugigen  Ita lien er in n en  ver­
mochten mich ni«dt mehr zu fesseln, der B e ifa ll  der M en ge w ar 
m ir gleichgiltig , eS hatte A lles seinen R eiz für mich verloren. 
D a  kam ich nach D ein er  V aterstadt. E s  war von Fürst M .  
eine schmeichelhafte Aufforderung an mich ergangen, in seinem  
H oftheatcr den H am let zu spielen. Ich  errang einen großartigen  
E rfo lg  . . .  am  nächsten Abend lud mich der F ürst zu einer 
S o ir e e  im  Schlosse ein. D o r t  wurde m ir eine besondere Ueber- 
raschung zu T h e il. E in  junges schönes M ädchen m it blauen  
Augen und goldblonden Locken überreichte m ir schüchtern einen  
Lorbeerkranz m it zitternder S t im m e  einige Verse dazu sagend. 
Ich  w ar von der Erscheinung hingerissen, die an eine Raphael'schc 
M adonna erinnerte; ich beschäftigte mich den ganzen Abend m it 
ihr. I h r e  B efan gen h eit und V erw irru n g  w ar m ir neu und ent­
zückte mich. Noch unerfahren in der V erstellung und in der 
K unst, ihre G efühle zu beherrschen, brachte sie m ir unverhohlen  
ihre B ew underung entgegen. Ich  unterschied nicht, ob diese dem 
Künstler» ob sie dem M anne galt, aber doS M ädchen interessirle 
mich. A m  nächsten T age reiste ich nach der Residenz zurück . . . 
doch kein m ir dort gezollter B e ifa ll erfreute mich auch nur an­
nähernd."

„ O , wie glücklich," fiel die junge F ra u  ein , „w ar ich an 
jenem A bend!"

D ie  E rinnerung daran überw ältigte s i e ; sie schien den u n ­
heilvollen A nfang ih r ,«  G esprächs dadurch vergessen zu haben.

„ I n  welche E rregung hatte mich D ein  S p ie l  versetzt! I m ­
mer und im m er hörte ich deine seelenvolle S t im m e . „ S e in  oder 
nicht sein !"  hattest D u  gesagt . . . Auch für mich hing dies von 
nun an nur noch von D ir  ab.

„Unterbrich mich nicht, H elene,"  fuhr er m it unverkennbarer

Uebung zu jenem Zeitpunkt stattgefunden; ein neuer B e w e is ,  daß 
m an dort stets auf A lles gefaßt ist.

Z w a r  hat sich die b u l g a r i s c h e  S o b ra n je  einen Fürsten  
gew ählt, doch zaudert «r, dem R u fe  F olge zu leisten. M it  großer 
Schnelligkeit hat die europäische D ip lo m a tie  zur W a hl des P r in z  n 
von Koburg S te llu n g  genom m en. I n  demselben Augenblicke, da 
die Abordnung der S obranje vor ihrem  neugewählten Fürsten

> erschien, um ihn zum sofortigen A ntritte der R egierung aufzu
! fordern, versandte die P forte an die M ächte -aS  amtliche R u n d-  
j schreiben, welches die litzteren von dem vollzogenen W ahlakte ver- 
j ständigte, und m it „Postw endung" haben die meisten K abin .ie die 
! A ntw ort auf dieses Schreiben ertheilt. D eutschland, Oesterreich  
! und I ta l ic »  stim m en jeder Lösung der F iirstenfragc zu, welcher 
i der B e r lin e r  V ertrag a ls  G rundlage dient, nur R ußland  erklärte, 

unbeschadet seines W ohlw ollens für den G ew ählten , denselben a u s  
den Händen der gegenwärtigen S o b ra n je  nicht entgegennehmen zu 
können. D er  P r in z  von Koburg soll einem W iener Korrespon- 

j denteu der „T im eS "  gegenüber geäußert haben, daß er sich nicht 
! auf eine B a h n  drängen lassen werde, welche wahrscheinlichcrweise 
i zu weiterer Entfrem dung zwischen R ußland  und B u lg a r ie n  führen  
! würde. —  Am  M o n ta g  dinirtcn die der bulgarischen D ep u tatio n  

angehörenden O sfifiere nach einer M eld u n g  des „W iener T a g e ­
blatt" bei dem P rin zen  von Koburg. welcher sie fragte, ob er auf 
die Armee rechnen könne. M a jo r  P op o w , enrazirter Anhänger 
d«S B attenberg, erw iderte, die bulgarische Arm ee halte D is z ip lin  
und werde dem gew ählten Fürsten m it Anhänglichkeit ergeben 

' s e i n ; die Hauptsache sei, daß der Fürst nach B u lg a r ien  komme, 
j A n demselben T age em pfing der P r in z  in W ien  die D eputirten  
j Tonischem und S lra n sk y , welche in den P rinzen  drangen, sofort 
z nach S o f ia  m itzugehen. D er  P r in z  en tgegn etc: „G önnen  S i e
 ̂ m ir 14  T a ge, dann treffe ich die Entscheidung, ich w ill, daß der 
, T h ron , auf welchem ich mich niederlasse, eine solide B a s is  habe." 

Schließlich  sei noch einer M eld un g  der „Franks. Z eitung"  a u s  
London E rw ähnung gethan, nach welcher König M ila n  von  
S e r b ie n  einem Besucher sagte, er glaube, daß R ußland  n iem a ls  
seine Z u stim m un g zur W ahl deS Prinzen  Ferdinand geben 
werde. D e r  Serbenkönig erklärte sich außerdem bereit, das 

j H aupt einer B alkan  - Föderation zu werden unter dem Schutze 
j der Türkei.

D e r  „ N e i c h S d o t  e" beschäftigt sich in seiner letzten N u m m er  
I m it  der b u l g a r i s c h e n  F r a g e ;  er schreibt: „ M a n  stellt
- sich auf einen historisch vollständig unw ahren Standpunkt, wenn 
! m an bei der Lösung der bulgarischen F rage die eigennützigen J n -  
! teressen R u ß la n d s an dieser a ls  die ausschlaggebenden in den 
! V ordergrund stellt und danach fiine Vorschläge und U rtheile ein- 
 ̂ richtet. W a s R ußland  a ls  angeblicher „ B -fr e ie r "  B u lg a r ie n s , in
> W ahrheit um  sich in Konstantinopel einzunisten, an thatsächlichen 
! O p fern  gebracht hat, ist längst durch seine furchtbaren revolu- 
 ̂ tionören Anschläge auf dieses arme Land quitt gemacht und alle

weiteren russischen Ansprüche gründen sich allein auf seinen rück­
sichtslosen, friedenSstörerischcn T rieb  nach M achterw eiterung. B u l ­
garien ist nur das e i n e  ersehnte O p fer  desselben, es giebt ihrer 
aber an allen Enden der W elt D em gegenüber steht das Recht
deS bulgarischen V olkes auf nationale Freiheit und Unabhängigkeit, 
w ie sie nach und nach die um liegenden kleinen Balkanstaaten alle 
erworben haben und w ie sie auch ihm  durch den B erlin er Kon­
greß garantirt ist. N iem an d , nicht einm al die dadurch am  
meisten bedrohte T ürkei, m ißgönnt im  G runde B u lg a r ie n  das  
Recht, daS e« bisher m it ebenso viel m aßvoller K lugheit, wie strenger 

' Gefitzlichkeit verfochten hat, außer eben dies panslavistische, äußerlich

I r o n ie  fort. „ Ich  spreche nicht von dem B eg in n  unserer B ekannt- 
> schaff, um  fitzt m it D ir  eine sentim entale LiebeSscene aufzuführen, 
I sondern um  D ir  klar zu machen, w ie dieser Irr th u m  bei m ir  
 ̂ ganz natürlich w ar. A lso  höre w e iter !  E in ige M o n a te  später 

traf ich D ich in Kreuznach. Ich  hatte mich inzwischen »ach 
D tin c n  Verhältnissen erkundigt und erfahren, daß D u  eine W aise  

i seiest, im  Hause D e in e -  O n k els, des O bersten von B r a u n a u ,
! eines ahnenstolzen Aristokraten, lebtest und viel von den Launen  
! D e in er  Tante und D e in er  Cousinen zu leiden hättest. W eniger  

schön a ls  D u ,  überboten sie sich in  Tvilett-nkünsten, während D u  
in bescheidener Einfachheit einhergingest. S i e  glichen w iderw är­
tigen P äo n ien , D u  unter ihnen einem  lieblichen Veilchen. Ich  

, kam öfter m it D ir  zusam m en. D em  Künstler sind alle Kreise 
l geöffnet, und sogar D e in  stolzer Onkel huldigte dem guten T o n ,  

mich in seinen S a lo n s  zu em pfangen. Ich  halte zuerst M it le id  
§ m it D ein er Anhänglichkeit . . .  dann glaubte ich D ich ui lieben . . . 
i ich schrieb D ein e  Schüchternheit nur D ein en  gedrückten V erhä lt- 
! nissen zu, erkannte nicht, daß die« D e in  eigenstes W esen sei. 

D a ß  D e in  Herz m ir g e h ö r te , konnte ich bald erkennen. 
Ich  schenkte D ir  »»getheilte A ufm erksam keit, ohne einen  
Entschluß sür die Z ukunft daran zu knüpfen. D e in em  Onkel fiel 
dies auf, er ließ mich zu sich kommen und sagte m ir offen, daß 

! mein Verkehr m it D ir  ihm nicht angenehm sei, und daß er 
wünsche, daß ich ihn abbreche. D ie  A rt der A bw eisung, die er 
m ir zukommen ließ, «mpörte mich E r machte m ir auf meinen  

 ̂ E inw and, daß mich ein ernstliches Interesse zu D ir  zöge, klar, daß 
man den Künstler zwar in diesen exklusiven Kreisen dulde, aber 

! nie aufnehm e, daß sich ein Aristokrat m it «wanzig Ahnen, w ie er, 
. nur m it blauem  B lu t  verbände, und daß es schon eine B e le id i-  
I gung für ihn sei, wenn in m ir je ein derartiger Gedanke auf-  
« gestiegen. E s  brauste m ir bei diesen W orten vor den O h ren , 
! ich verlor fast die B esin n u ng  vor W u th . A ls  ich ruhiger w urde, 
 ̂ beschloß ich, mich zu rächen. Ich  wußte, daS es mich nur ein 
j W ort kostete, und D u  warst m ein. Ich  halte vorher nie daran 

gedacht, mich m it D ir  zu verbinden jetzt aber prüfte ich nicht



monarchische, innerlich revolutionär jersetzte Rußland. I n  dem 
Kampf, der sich deswegen nun seit Jahren so wenig zum Ruhme 
des Letzteren abspielt, g ilt eS daher fü r jeden, der diesen Dingen 
näher treten w ill, klare Stellung zu nehmen ; niemand w ird bulgarisch 
oder russisch zugleich sein können, wenn er alle historischen E r ­
eignisse einigermaßen übersieht. Am wenigsten darf der M ann 
eine solche Schaukelpolitik betreten, welcher da- bulgarische Volk, 
also die eine Partei, in diesem Kampfe zu führen berufen ist. 
P rinz Ferdinand hat dies, in anscheinender Überschätzung seiner 
diplomatischen Kraft, versucht und eS ist das, was w ir  am An­
fang besonders hervorhoben, eingetreten: der Bruch zwischen ihm 
und seinem Lande, das Schlimmste, was einen Fürsten treffen 
kann, steht bevor, noch ehe der Bund zwischen beiden wirklich ge­
knüpft worden w ar."

W ir  haben neulich schon mitgetheilt, daß ein Theil der 
B e r l i n e r  S o z i a l d e m o k r a l r n  m it der Haltung des 
B erline r sozialdemokratischrn Organs, des „Volksb la tts", nicht 
zufrieden sein und daß ein Konkurrcnzorgan ins Leben gerufen 
werden soll. Dasselbe soll, wie jetzt verlautet, wöchentlich nur 
einmal erscheinen und den Namen „BolkStribüne" führen. Dasselbe 
soll von den bisherigen Redakteuren des B erliner „V o lksb la tts", 
Schippel und Tutzaurr, geleitet werden. Tutzauer, seines Zeichens 
Tischler» gehört zu den Führern d ir B e rline r Sozialdemokratin 
und hat sich bisher immer relativ maßvoll zu halten verstanden. 
Wenn in dem neuen B la tt ein schärferer Ton angeschlagen werden 
soll, als im  „BolkSblatt", so w ird  das erstere schwerlich ein lange« 
Leben haben.

D ie d e u t s c h - w e  st a f r i k a n i s c h e  K o m p a g n i e ,  
welche in Südwestafrika eine LngroS- und Exportschlächtcrei er­
richtet, beabsichtigt, nach Herstellung derselben zur besseren V er­
werthung der Abfälle der Schlächterei und zur Ausnutzung deS 
vorhandenen Fischreichthums demnächst eine Guanofabrik, 
eine Seifensiederei m it Kerzenfabrik und Leimsiedcrei einzu­
richten. D ie Kosten dieser Anlagen sind m it 100 000 M ark  ver­
anschlagt.

I m  Zollsaale zu P a g n y  hat, wie bereits gemeldet, vor­
gestern ein auS PariS ausgewiesener Bäcker Namens Peter 
Zangerle aus Froschweiler bei T rie r auf den Polizeikommissar 
R itter, den Nachfolger Schnäbele'«, vier Revolverschüsse abgegeben. 
R itte r ist leicht verletzt. Zangerle soll gestanden haben, daß er 
wegen seiner Ausweisung aus PariS einen tiefen Haß gegen die 
französischen Polizeigerichte hege und daß er nur nach Frankreich 
zurückgekehrt sei, um irgend einen Beamten der Regierung zu 
tödten. Offenbar hat man eS nur m it der That eines Irrs innigen 
zu thun.

D er „Agence HavaS" w ird aus Digne, Departement der 
N irder-Alpen, gemeldet, daß Herr D u p u y - M o n t b r u n ,  
Professor der Landwirthschaft, von den italienischen Behörden als 
S p i o n  verhaftet worden ist. Diese angeblich durchaus unge­
rechtfertigte Maßnahme habe unter der französischen Grcnzbevöl- 
kerung, bei welcher Herr Dupuy-M ontbrun in großem Ansehen 
stehe, eine große Erregung hervorgebracht. (Natürlich, wenn ein 
Franzose einmal weggesteckt w ird, da ist alles in Aufregung, wenn 
sie sich aber Uebergriffc erlauben, da ist alles in Ordnung und 
jede Reklamation ungerechtfertigt.

I m  f r a n z ö s i s c h e n  Senat theilte General Campenon 
m it, daß die Militärkommission die Vorlage, betreffend die ver­
suchsweise M obilis irung eines Armeekorps genehmigt, jedoch 
beschlossen habe, die Vorläge der Finanzkommission zu über­
weisen.

D er UnterstaatSsekrelär Fergusson erklärte im e n g l i s c h e n  
Unterhaus« auf eine Anfrage, die Unterhandlungen betreffend die 
Ratifikation der egyptisch-türkischcn Konvention rückten jetzt nicht 
v o r ; eS sei auch nicht wahrscheinlich, daß dieselben in kurzem 
wieder aufgenommen werden würden. Drummond Wolfs habe 
die Ratifikation der Königin übergeben, daher könne dieselbe auch 
nicht zurückgezogen werden. —  D ie Frage wigen Zustimmung zu 
der W ahl des Prinzen von Koburg zum Fürsten von Bulgarien 
entstehe fü r die Signatarmächte nicht eher, als bis der S ultan 
die Wahl sanktionirt habe.

Auf Veranlassung dr« russischen FinanzministerS hat sich der 
D irektor d e r P e t e r S b u r g e r D i S k o n t o b a n k  nach P a r i S  
begeben, um m it der Rothschildgrupp- über die Verlegung de« 
Schwerpunktes d>s russischen FinanzmarkleS von Berlin  nach 
PariS zu verhandeln. Kürzlich war berichtet worden, Baron 
AlphonS Rothschild aus PariS habe sich zu demselben Zwecke nach 
Petersburg begeben. Die Nachricht wurde bald darauf dementirt. 
D ie  russische Freundschaft ist un« theuer genug zu stehen ge­
kommen; nachdem der Czar sein Wohlwollen den französischen 
Republikanern zugewendet hat, ist eS wohl in der Ordnung, daß 
diese auch dir Kosten tragen.

mehr, ob eS Liebe sei, was ich fü r Dich empfand, sondern dacht* 
nur an die Ausführung meiner Rache" Es kam, wie ich gedacht 
D u  hattest die W ahl zwischen Deinen Verwandten und m ir, Du 
wähltest mich, wurdest mein Weib und sagtest Dich fü r in in irr 
von ihnen loS. F ür Deinen Onkel war dies ein ebenso uner­
warteter als empfindlicher Schlag . . . meine Rache war gelungen. 
Ich war zuerst ganz glücklich. Ich hatte Dich dem heimathlichen 
Boden entrissen, glaubte Dich nun in meine Bahnen ziehen, D ir  
Begeisterung fü r die Kunst einflößen zu können . . . doch ich habe 
mich geirrt. D u  kannst nur auf der heimathlichen F lu r  entzücken, 
dieser Boden ist D ir  fremd, hier vermagst D u  nichts. Dein 
schönes Farbenspiel kann nur fü r den Augenblick blenden, fü r die 
Dauer kannst D u  nicht fesseln. D arum , Helene, laß uns ziehen! 
Der Künstler kann drückende Fesseln nicht ertragen . . .  er muß 
frei sein . . . sonst kann der Genius sich nicht entfalten."

D ie jung« Frau hatte alle Beherrschung bei diesen Worten 
verloren; sie stürzte ihm zu Füßen.

„P a u l" ,  sagte sie in flehendem Ton, „hast D u  kein Gefühl 
deS M itle id s  fü r das arme Veilchen, das D u  ohne Liebe dem 
gewohnten Boden entrissen? Bedenkst D u  nicht, das eS, ein­
mal losgelöst, nie mehr zurückkehren kann, daß es verwelken und 
sterben m uß ?"

L r  hob sie auf.
„Errege Dich nicht so, Helene . . .  w ir wollen m it Ruhe i 

darüber sprechen."
„O , diese Eiseskälte!" jammerte da« junge Weib. Geopfert, 

und fü r w en? . . . F ü r eine herzlose Kokette, die ein frevelndes ! 
Sp ie l m it den heiligsten Gefühlen tre ib t!"  !

„D ies  gehört nicht hierher", antwortete er schnell, fast heftig.  ̂
„Auch ohne sie hätte ich D ir  die Wahrheit sagen müssen."

M i t  raschen Schritten stürzte die junge Frau aus dem Z im ­
mer und kehrte einige M inuten später m it einem lieblichen, un­
gefähr ein Jahr alten Kinde auf dem A rm  zurück. S ie  legte 
seine Händchen um den Hals deS bei diesem Anblick erbleichenden 
jungen Mannes und sagt in  verzweifeltem T o n :

D er „G erm ania" w ird aus Kongreß - Polen geschrieben: 
„ I n  Bezug auf den r u s s i s c h e n  U k a S  betreffend die A u s ­
l ä n d e r ,  der hauptsächlich Deutsche tr if f t ,  bin ich in der Lage, 
Ih n e n  eine historische Notiz zu geben. A ls  nach dem Kriege 
1830— 31 durch die unglückliche Emigration eines großen Theiles 

! der polnischen Armee, vieler Beamten und politischer Körper- 
 ̂ schaffen, sowie durch massenbafte Konfiskationen da« sogenannte 

Kongreß-Königreich Polen und die übrigen polnischen Provinzen 
erschöpft und geschwächt waren, —  namentlich lagen die Land- 
wirthschaft und die Kreditverhältnisse ganz darnieder —  da wandte 
sich der Kaiser Nikolaus an die preußische Regierung m it dem 
Vorschlage, deutsche Landwirthe nach diesen Provinzen zu engagiren 
und zu senden, wo sie m it geringen M itte ln  fü r Spottpreise B e ­
sitzungen acquiriren und durch intelligente Bcwirthschaftung reich 
werden könnten. Dagegen versprach der Kaiser ausdrücklich, diese 
Personen und Fam ilien könnten fü r immer preußische Unter­
thanen bleibe». Das verlockte Viele und Tausende haben sich 
dort angesiedelt, ihre Söhne genügen ihrer M ilitä rp flich t in der 
preußischen Armee, werden Reserveoffiziere und benutzen preußische 
Pässe u. s. w _______________________________________________

Kopenhagen, 20. J u li.  D ie  Taufe de- Sohne- ^ « ,0  
Walbemar fand heute im Könlgl. Schlöffe statt. TaufjwA 
VaS dänische Königspaar und da- russische Kaiseipaar. ,P,rlla^ 

London, 19. J u li.  Gestern fand in der Nähere zM ' 
ein Zusammenstoß zwischen den Panzerschiffen „A jax " j!a»'
stalion", welche sich auf dem Wege nach PorlSwoulh »0 
DaS Panzerschiff „Devastation" wurde stark beschädigt »n 
PortSmvuih in Dock gehen. . gg,

P a r is , 20. J u l i.  D ie Deputirtenkammer »erwarl ^  
gegen 106 Stim m en die Vorlage, die Erlaubniß M  ^  °
Kabel- nach den Antillen und Guyana. ^

P a r is , 20. J u li.  D6roulode ist nach Clervwnt z 
deS General« Boulanger abgereist. ____

Arovinziak-Yachrichten
Briesen, 19. J u li.  (Schulfest.) D ie 800 

städtischen Schulen stierten gestern im Walyczer Wald da ^  ,„lt
I m  Walde hielt Herr Hauptlehrer Kandulski eine all
einem Hoch auf den Kaiser schloß, dann ergötzten in ^
allirhand

auf 
Spielen,

Deutsches Seich.
B e rlin , 20. Z u li  1887.

Liedern und Reigen. Nach ^
S tad t brachte Herr Hauptlehrer S te rn  nach einer SH AesaNö ^  
noch ein Hoch aus den LandeSvater aus, auf welches der ^  Hott 
Nationalhymne und schließlich der Choral „N un  danket

— Aus Gastein w ird gemeldet : Seine Majestät der Kaiser hat
in der ersten Nacht in Gastein sich eincS ungestörten ruhigen SchlastS 
erfreut. Gestern war eS noch unbestimmt, ob der Kaiser nach der
ermüdenden mehrtägigen Reisttour schon heute seine Kur beginnen 
würde; doch das Allgemeinbefinden ist ein so günstige-, daß der er­
lauchte Herr selbst noch gestern AbendS seine Dispositionen tra f und 
heute um 8 Uhr früh da- erste Bad nahm, welches er nach kurzer 
Dauer erfrischt wieder verließ, um nach halbstündiger Ruhe sich inS 
frische WaldeSg.ün zu begeben.

—  I n  Homburg v. d. H. sind bestimmte Weisungen angelangt, 
wonach für die Kaiserin die kaiserlichen Gemächer im Schlosse 
zum Empfange für Anfang nächster Woche bereit zu halten sind.

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck t r if f t  Ende J u l i von 
Barzin hier ein und begiebt sich Anfang August zum Kurgebrauch 
nach Klssingen.

—  Der BundeSrath hat in seiner Sitzung vorn 30. v. M tS .
beschlossen: dem JnnungSverbande „B un d  deutscher Tischler » I n ­
nungen" zu Berlin auf Grund deS § 104d der Neichs-Giwerbeord-

l nung die Fähigkeit beizulegen, unter seinem Namen Rechte, insbe­
sondere Eigenthum und andere dingliche Rechte an Grundstücken, zu er­
werben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen und ver­
klagt zu werden.

—  Seitens der NeichSbank w ird eine Aufstellung der lombar. 
dirten russischen Werthe angefertigt werden.

—  Der kommandirende General des 4. Armeekorps, General 
der In fanterie  G ra f von Blum enthal, feiert am 30. J u li,  seinem 
Geburtstage, daS 60jährige M ilitä r-D ienstjub iläum .

—  Die Konferenz der preußischen Bischöfe findet dem Ver­
nehmen nach am 10. k. M tö . in Fulda, nicht in Köln, statt.

—  Kapitän Sarauw ist, wie der „K .  Z ."  auS B erlin  gemeldet 
w ird , unmittelbar, nachdem die Kaiserliche Begnadigungsordre einge­
troffen war, nach Kopenhagen abgereist, um seine von der S trafhast 
schwer angegriffene Gesundheit wiederherzustellen. D ie  Aoreise des 
Sarauw  erfolgte so schnell, daß ihm nicht einmal der Ausweisungs­
befehl aus dem Reichsgebiete behändigt werden konnte.

—  DaS Duell hat in Tübingen ein neues Opfer gefordert. 
Wegen einer ganz geringfügigen Ursache fand am 17. J u l i  zwischen 
zwei Angehörigen der CorpS Suevia und Borussia eine Prstoleu- 
mensur statt, bei welcher der Borusse todt auf dem Platze blieb.

M a in z , 10. J u li.  Nach dem „R h . Courier" haben durch die 
i M il i ta ir  - Gerichte an den beiden letzten Tagen in den Kasernen von 
* M aiaz und Castel bei den Soldaten auS den lothringischen AuS- 

hebungsbezirken eingehende Durchforschungen stattgefunden. ES han­
delt sich um Schriftstücke, welche auf Verbindung m it der Palrioten- 
liga schließen lass n. Beschlagnahmungen und Verhaftungen wurden 
vorgenommen.

Nordhausen, 13. J u li.  Der General - Lieutenant zur D is ­
position von Hanstein ist auf Nothenbach im 79. Lebensjahr ge­
storben.

Ham burg, 20. J u l i .  Der bekannte Schiffsmakler Volten ist 
gestorben.

Nationalhymne
folgt«. .

Lautenburg, 19. J u li.  (D ie  «ist« Lokomotive) » §<-'
Nachmittag, reich bekränzt, auf unserem Bahnhöfe Ihren ^
Bürgermeister Waldow hielt eine Ansprache an die ^
Gäste, in der er auf die Bedeutung deS Schienenweges

Lokomotive derdabei der Hoffnung AuSdruck gab, daß die Lokomotive § tiiV  
Zukunft Verkehr und Erwerb, Gold und S ilb e r, ^  !
Einem Hoch auf die Baubeamten antwortete Herr VaU « eine
mann mit einem Hoch auf die S tad t. Unter den

Klänge«
Musikkapelle begaben sich die Anwesenden darauf in
räume deS Bahnhofsgebäude-, woselbst Herr Baumelst^ 
Hoch auf den Kaiser ausbrachte, in daS die V e rs a u rm e  e ^
einstimmten. D ie Eisenbahnarbeiter wurden m it S p ^  
bewirthet. Schrott c

VaudSburg, 19. J n l i.  (Ernte. Krankheit unter den §
Die Erntezeit ist da, und die größeren Besitzer haben ^

Im  Allgemeinen ist man hier der An! ^Mahd begonnen.
S troh ertrag dem deS vorigen Jahre- mindesten- ^  ^

ir Körnern weit hinter dem ha..dagegen der Erdrusch an Körnern weit hinter dem 
bleiben w ird. D ie Kälte und Nässe während der ^  
nachiheilig eingewirkt, so daß man selten eine volle 8 ^ .
Auch da- Sommergetreide läßt zu wünschen übrig bis ^  sich 
gerste und die Erbsen, welch' letztere Frucht fast übera ^  gil 
üppig entwick.lt. D ie Hackfrüchte lassen durchweg ^,tS ^  
M ittelernte schließen. —  Unter den Schweinen hiesige ŝtellt* ' 
auch der Umgegend ist eine heftige Seuche, daS sogeuan ^  
auSgebrochen, und manchen B.sitzer deS Schwarzvieh 
empfindlicher Verlust getroffen. . y wie ^

Konitz. 19. J u li.  (Vom  hiesigen Kriegerverein) Act^ 
„K . T ."  hört, die B ildung eines Bezirks 3a deS Deut,« 
bundi S angestrebt. Der Bezirk soll alle Kriegervereine un«
umfassen, die einem Bezirke noch nicht angehören.

Bärenwalde, 18. J u li.  (E in  ganz merkwürdig^ ^ i r r
hier heute bei dem Reinigen eine- in den letzten Jahren ^
gewordenen Gewässer« gemacht. I n  einer Holztonne "
man folgende Gegenstände: 1. D re i Bletkannen, in Ajrcht "
Größ-, wie sie bei der Feier deS h. Abendmahl- in ^^ ise ite  
wendet werden. Aus dem Gründe und der inneren ^ ,
noch sehr gut erkennbar, die Kreuzigung Christi da r^I^ ls
schwere massive Messtngschüssel, wie sie in den K ircheN ^^^tch  a>^ - ^ u n ­
benutzt werden. 3. Fünf Metalltiegel m it Füßen, " a h ^ ^  k l ^  
Bronze, im Durchmesser von 10 bis 20 Zentlni. 'alurth ui,v 
eigenthümlich geformter kupferner K  sfil. 5.
Lanzenspitz. Ferner Pferdegebisse besonderer Form, ^  ^ e r  ^ ^  
ein Stück von einem Pflug. D ie Tonne stand unle  ̂ s§g

e i n e S c h l a M ^ ^  
reneN "schlcht, über welcher in ziemlicher Dicke Ai1>'

Arys, 18. J u li.  (Unglücksfall.) Am vergangen" 
....r,nete sich hier ein schwerer Unglücksfall. H e ^  ^  - vle ^  
besitzt einen S tie r, der wegen seiner Bösartigkeit uiäfi Api

Ausland.
W ien , 20. J u li.  D ie bulgarische Deputation verläßt heute 

Wien und läßt hier nur eine Delegation zurück, welche nach Frist 
von vierz hn Tagen die definitive Entscheidung deS Prinzen Fer­
dinand von Coburg entgegennehmen soll.

„Habe doch Erbarmen m it meiner Jugend!" „Kann auch 
dies Dein M itle id  nicht erregen, Dich wenigstens an Deine Pflicht 
mahnen?" (Fortsetzung fo lg t)

getrieben w l,d , sondern fest angebunden im S ta lle  ^
mittag deS genannten Tage- muß der S tie r sich ^  v ^  ^
denn als Abend- der H irte, m it dem andern
kommend, die S ta lllh ü r öffnete, um da- Vieh
von dem S tie r derartig zugerichtet, daß der Unglück"^
Zeit verstarb. Der selb - hinterläßt Frau und Kind. H,jt !

Danzig, 18. J u li.  ( Z u r  W arnung.) Vor 
sich der Restaurateur M . beim Beschneiden der V ^  ^
wenig in die rechte kleine Zehe. E r beachtete

und „K rupp " wurden im Berlauf der Fahrt bekohl!
um nicht zu sagen —  gute Freunde, denn Krupp ^  §jchtJemand

Unter aller Kanone!
Eine harmlose Episode aus dem L.bens Ktupps. 

Erzählung von R o b e r t  v on  H a g e n .
-------------------- (Nachdruck verboten.)

I m  Jahre 1877 —  netto vor 10 Jahren —  fuhr der

Ülih

>

8
K

Ingenieur d,r „HvyoS Compagnie", Herr Nupp, dem w ir  diese 
kleine Episode danken, auf einem Rheindampfer von Emmerich 
gen Cöln. E r kam von Ostcnde, wosrlbsi er sich krankheitshalber 
einige Wochen aufgehalten hatte, und steuerte seiuem geliebten 
Hessenlande zu. Träumerisch, soweit ein praktischer Ingenieur 
träumerisch sein kann, lehnte er an des Schiff s Gelände, und 
betrachtete die wcchselreichc Scenerie. D a plötzlich riß ihn ein 
ziemlich derber Schlag, auf seine rechte Schulter geführt, aus 
seinen Phantasiegebilden.

„A h, —  sieh' da, Haniel aus R n h ro rt!"  rie f er, als er 
den Attentäter erkannte. E in  H c.r, — ernsten Antlitze«, —  
wenig gelenkig, der neben dem von ihm erkannten Freund stand,
—  lüftete leichthin den Hut. Es schien, als ob eS ihm unan­
genehm wäre, eine neue Bekanntschaft machen zu sollen. Aber, da 
half nichts, —  schon hatte sich Haniel in Vorstellungsposition ge- 
stellt und rechts und links hinweisend folgte die lakonische Bekannt­
machung :

„R upp auS Hessen,
Krupp aus Essen."

„M e in  Name ist K rupp" —  erwiderte der Kanoncnkönig,
—  denn dieser war es —  und er betonte seinen Namen derartig 
und m it solch' unzweideutiger Erste, als o!> er an einen schlecht 
angebrachten Spaß seines Freundes Haniel glauben würde. Glück­
licherweise ergab eS sich bald, daß, —  wie Herz und Schmerz,
—  Liebe und Triebe sich reimen, auch „K rupp— R upp" —  
„Essen— Hessen" auf natürliche Weise sich finden können. „R upp "

ziemlich unzugänglich —  und sobald ihm 
gefiel oder nach seinem Geschmack war, — da » js ",j,l
„Ach, —  reden S ie  was S ie wollen, —  der
aller Kanone!" sDiese Redensart: .Unter aller ^  e >̂»
allerdings bereits von Vater Krupp. Die ^  .zt'
K e r l "  erschien ihm allerdings nicht unter aller ^  „söniü '  sî  
noch während der Dampferfahrt lud  ihn der Kanon ^ 
stcnS, w nn .S Jhn.n paßt" — nach Essen. —  . l'/jn t-k 'll »,,1̂ '
mal meine Arsenale an" —  sagte er —  »vielleich Affe» ^>i'
die Geschichte." Rupp war durch das etwas sthroff jhoi 
der seiner Ansicht nach weiter nichts als ein „K "  " 
hatte —  beleidigt —  und folgte d«r Einladung N' si. »
aber hatte eS sich in den Kopf gesetzt, den jungen  ̂ v" (,'<>

8 '

er auf dem Rheindampfer durch seinen Freund Ha ^
Haffester Weise kennen gelernt und dessen ĥ che § i>>

! Auffassung ihm inponirt hatte, fü r sich zu
war
Cöln

lange
hatte

Zeit vergeben«. B eim  Verlassen d "  hoh^ell
ein w " ' yu>Krupp den jungen Ingenieur -- 

behandelt und der letztere verzichtete, einem A n lr ,,e-v  L gv»' jll'

fachen M illio n ä rs  zu entsprechen. D ie Geschichte^ t>t^ a§>
lich noch in regelrechte Bahnen gebracht worden 
einziges Telegramm hat es zu Stande gebracht.
Grabe des KanonenkönigS Herr Rupp, Vertr 
Krupp im Newyork, thränenden Augeö stand, ^  
Telegramms, welche» gelautet hatte:

Krupp —  Essen 
an

Rupp, —  M arburg . H  e s s «

druAo-Siegel
Das war 

war er nicht!
der Contrakt, aber „un te r aller



l!"?, ^  F u ß  anschwoll, w and te er sich an
' "Ud aus k», ^ '  Lebensgefahr, tll der M .  schwebte, sofort er- 

. ^ " " i g s t e  A m pu ltrung  der Zehe d ran g . M .  ließ
M ihm K er w urde inS K rankenhaus gebracht, und
» «r a>, öanze rechte B e in  abgenom m en werden. V o r- 

"  dennoch an  den F o lgen  der B lu tv e rg if tu n g  ge-

^  D iach.'.k,!/' ^ u U . (F ü n f  K ä lb e r) brachte vorgestern eine 
"der n>^!.  ̂ S ch lochau) zur W elt. D ie  N eugeborenen 

>° i b -b -n .
lk?" (Geschenke fü r  den P a p s t .)  D a S  D am en»

" "  dkffm Sp itze die P rinzessin  M a r i a  von 
A °na  -  °" s  S ch lo ß  O l lv a  steht, gedenkt A n fan g s de»

iTn  ̂ d o p s t bei G elegenheit seine- 5 0  jährigen
besllmmten Geschenke in  D an z ig  öffentlich auS-

(S c h w a rz e r G a s t.)  A uf einem dieser T age 
h».,? ^ .^"äek o m m en cn  D am p fer hatte  sich w ährend deS 

!'  ̂ ^ngts^.k?  völlig unbekleideter Negerknabe von ca. 1b
»lt ?^st aus k welcher erst zum Vorschein kam, a ls  der D am p fe r 

°!!! befand. E S  blieb nun  nichts w eiter üb rig ,
. ' ^ a r j e n  G as t a u f  der von ihm  ersehnten Reise über

Î lter, ^"^nehmen. ^
^ angelangt.
^ k ^ n e n  ^ l lu z ig ,  1 9 . J u l i .  (G o ldene H ochzeit-feier.)
1v>,l ^ n d e  ^ » o^^E ag  feierte daS J o h .  G artm an n 'sch e  E h ep aar in 
^  a^ N rte  d « goldenen Hochzeit. H e rr  D iv is io n -p fa r re r

» J u b e lp a a r  in  der Kirche e in ;  von S r .  M ajestä t
lk,  ̂ "  Geldgeschenk von 3 0  M k . gespendet w orden.

beuiii.» O ult. (Z u r  W a rn u n g .)  B e i  dem A nzünden 
^ l r o l e u u , D i e n s t m ä d c h e n  eine- hiesigen O ff iz ie r -  w ieder 

'"lltdi? ^ e  0 k,.' h e rb e i schlugen die F lam m en  ih r entgegen und 
^  daß sie sofort in  hellen F lam m en  stand und 

18 » l i t t .
Îr!, z; ^  ' (T o d es fa ll.)  G estern  Abend verschied plötzlich

E r  ist a ls  M itg lied  der Schiff-besatzung

a» ' ^on J a h re n  am  hiesigen G ym nasium  th ä tig  ge. 
t̂k, ^ t ü f t l n  Koppetsch. E in  Herzschlag halte dem Leben 

 ̂ ^ ^ n d e  berch ^  S ch u le  hochverdienten M an n e S  ein uner-

^  ^ 0 . J u l i .  (Z u m  L andrath  deS S ch ildberger K re ise-)
H e rr  G ra f  v. R antzow  designirt sein.

L o A s t t s .
^ ^ ( ä  u r w T h o ru  den 2 1 .  J u l i  1 8 8 7 .

 ̂ ^ ü ä n z u n g  d e r  B a t a i l l o n e )  auf
^ ^ l e n t h t i l a  werden M annschaften  deS B eurlaubtenstandeS , und 
""d t - V a t a l l l  ^ ^ P o s it io n -u r la u b e r ,  in  der S tä rk e  von 1 1 0  
^  ^  dem d iesjäh rigen  K a ise r-M an ö v er eingezogen
^  ?. ^he ^  den T agen  vom  2 2 .  b is  2 4 .  J u l i  ein-
, Ükl, dem ^ " ^ c h a f le n  in  die K om pagnien eingestellt w erden, 

^Nge»o ^^pklirgew ehr auszub ilden . Z u r  E n tlassung  ge- 
^  2 -h ^  . ^ ^ ^ " " s c h a f t e n  gleichzeitig m it denjenigen, welche

r n i» r  Reskrvr en tlaffm  w ttd -n .
! '  A u s s i c h t e n  i n  R u ß l a n d . )  Nach den

. .a  G» „ R e g .-A n z ."  veröffentlichten B erich ten  ist
.Ihnen ^ " " ^ w e n tS  deS R eich- au f eine sehr befriedigende

Wie d l?" ^ ^ n b u r g e r  S c h l o ß b a u - V e r -  
s ^ ^ t t s g y ,  , ,D .  Z . "  meldet, vorgestern in  D an z ig  zu einer
>^lk  ̂ pHstd b zusammen. ES w aren  7 2  M itg lied e r anw esend.

 ̂ dkn c> ^ ^ s th a u s e n  eröffnete die V ersam m lung und er-
^  o - , ^ " ^ ^ e r i c h l ,  a u -  dem w ir  Fo lgende- entnehm en: 

3 . M ä rz  1 8 8 4  i n '-  Leben getreten und erhielt 
^  bia ^"un st ** ^om 2 1 . A ugust deffelben J a h r e -  die G enehm i- 
^  . /^ s c h l ik k u ^ ^  Lotterie au f fünf J a h re ,  d. h. von

? n ? b 9 0 .  D ie  E in n ah m en  d e -V e re tn s  betrugen
3« die A usgaben  3 5 3 ,7 8  M k .,  so
k , ') ? V ,7 5  M k. blieb. Z w  J a h r e  1 8 8 5
3« " "  « u sg a v e n  s o s , « v  rv ll . ,  ,o daß  ein
ü 3 , / 0 - ^ b  M k. blieb. I m  J a h r e  1 8 8 5  betrugen 

> K  »ou 7 » ?  M k .. die A usgaben  1 2 8 1 ,1 5  M k .. so daß 
i k ^ , ) ° ^ i e  stai.l M k . verblieb. I m  J a h r e  1 8 8 6 ,  wo
i b 'V ,  " « 2 ,  v , " ' '  betrugen die E in n ah m en  2 0 7 ,4 0 7 ,7 5  M k ., 

a dtk. s ' d ik . und es verblieb ein Ueberschuß von 
.M  aus am  3 1 . D ezem ber 1 8 6 6  der G esam m t-

d l / t z . ^ ? . 0 6 8 , 8 8  M k. belief. E ine  definitive A b- 
^  0a. Lotterie konnte noch nicht erfolgen, die-
^ § t i ^ '0 0 0  m i ^ ^ 0 0 0  M k . G ew in n  ergeben, so daß  der V er.

V erfügung h a t. H ierbei sprach der H e rr  
»i , !kiney ^ /^ ^ ^ ^ u n g  in  B e r lin  und der D an z ig e r P r iv a t -  

wng p u rs te n  D an k  a u -  fü r die große M ü h ew a ltu n g  
h ts^^^^üeschäfle . S o d a n n  besprach der Vorsitzende 

V ^ L ? ^ b k i   ̂ fertig gestellten A rbeiten  in der M a rie n b n rg  
> ^  die T hätigkeit deS H e rrn  B a u m e is te r-

N a a ? - ! ^  deS M a le r -  W einm eyer-M üncheu  an e r- 
^  -uk b de- »r ^ ^ ^ g i r u n g  der Rechnungen w urde einstim m ig 
V ?  ^Ü» ^ Jah r^  ^ ^ u d e -  um  6 M itg lied e r beschlossen, und eS 

^b r?^ tN e!s t^  >^^p- 6  J a h r e  per A cclam ation  gew ählt die 
^ tc h h ^ l ^ ^ "w b e rg , B ank ier Becker, D r .  A rb e it auS 

^  ^ a riti ^  ptnrann B önchendorf-K l. Leesewitz, sowie die 
^ i i g .  und S e c re tä r  der K aufm annschaft

' g ^ k n  S ta tu te n  gem äß m ußten auS dem biS-
d. I .  8  M itg lied e r nach B estim m ung 

Schi« ^  diese- die H erren  O berp räsiden ten  
"Eer LandeSdirektor D r .  W eh r, O b erb ü rg er-

^ ^ u ig .M e m e l, G ra f  R ittb e rg -S ta n g e n b e rg , 
verstorben) und D r .  D o lle . D ie  N euw ah l 

^  v. K E S  w urden  w iedergew ählt die H erren
V  D h x ^ ^ '^ a u s e n  und v . Schlieckm ann, L andeS-D irek-

W in te r , G ra f  R i t tb e rg ;  neu- 
» ^8 il, !1^iich ^  S ta d t r a th  Hendewerk und E h rh a rd t-
^ 1 ^  <1; bestim m t, daß die nächste G enera lver-
X  u r ?  '  "  ß. I  ^ . f i n d e n  soll.

' » t r a t  - B o d e n t r e d i r  A k t . »  
X ' v  > 'l»«^U S-ben"b  beabsichtigt, in  nächster Z e it 3 ' / ,  pC tige 

>> ^»Ci'i "ach A nalogie der im  J a h r e  1 8 8 3  zur 
au der ä ' "  K o m m u n a l-O b lig a lio n en . E in  A n tra g  

^ V ^ u ,  W ord? B örse ist dem B örsen»K om m ifsarial 
!l ^ t y i ,  §  jUr U  D ie  in  Rede stehenden O b lig a tio n en  
X l  ^ , ">Ujen !? „ diejenigen D arlehnSgkschäfte, welche die 

Sei» ^  u n  adten und  Landgem einden abgeschlosien h a t.
V '  u t ° S p r i t f a b r i k )  ist nunmehr in

ist ^,t l u n g.) Dem KretSbaumeister Raffmann
j, ^ " t 'iq U a d  i ein Hufeisen mit gradem Slollenloche in 

^  i . l e i n  e r ,? , ! " " '  Keil au-etnander getriebenen Schen-

^  K l . V c " l !  d e r  4 .

M o rg e n -  8  U h r tm  Z ieh u n g -saa le  deS L o tte rie-G ebäude- ihren A n ­
fang nehm en. D ie  E rneuerungS loose , sowie die Freiloose zu dieser 
K laffe sind un ter V orlegung  der bezüglichen Loose a u s  der 3 .  K laffe, 
b is  zum 2 2 . d. M tS .,  A bend- 6 U hr, bei V erlust des A n re c h tse in . 
zulösen.

—  ( V e r s c h i e b u n g  v o n L o t t e r l e z i e h u n g S -  
r e r m i n e u .)  E S  w ird  darüber geklagt, daß  sich in  letzter Z e it 
dle F ä lle  im m er m ehr häufen , wo die Z ieh u n g -te rm in e  von L o tte rien , 
nam entlich von Lotterien fü r kirchliche Zwecke, ein-, zw eim al und , wie 
es jetzt bei der S t .  P e ter-L o lterie  in  K öln geschieht, auch zum d ritten  
M a le  verschoben w orden. Nach dem Allgemeinen Landrecht ist, wie 
die „Voss. Z tg ."  hervorhebt, jeder LooSinhaber berechtigt, bei V e r-  
legung des Z iehungS term inS  von dem V erkäufer deS LooseS den 
vollen Einsatz (sogar m it Z in se n ) fü r d a -  betreffende Loo- zurück zu 
verlangen , und zw ar in nerha lb  der H älfte  der Z e it ,  die zwischen dem 
zuerst angesetzten und dem neuerd ings anb eraum ten  T erm ine  der G e ­
w innziehung liegt.

—  ( D a j e t z t  V i e l e  a u f  R e i s e n  g e h e n )  und ihre 
daheim  gegen Feuerschaden versicherten M o b ille n , B e tte n , K leider u . s. w . 
m it aus d as  Land nehm en, wollen w ir d a rau f aufm erksam  machen, 
daß jede solche O rtS v e rän d eru n g  bei der betreffenden Feuerversiche­
rung-gesellschaft angem eldet werden m uß, w enn die Versicherten im  
F a lle  eines B randung lücks au f Ersatz deS S chaden s A nspruch erheben 
w ollen, da die Effekten n u r in  der eigentlichen W o h n u n g , nicht aber 
auS w ärtS  versichert sind. J e d e r  O rtsw echsel, w enn er der G esell­
schaft nicht gemeldet ist, hebt den Anspruch auf E ntschädi­
gung au f.

—  ( V o n  d e r  z w e i t ä g i g e n  G a r n i s o n f e l d ­
d i e n s t ü b u n g )  heimkehrend rückten beute M it ta g  unsere beiden 
In fa n te r ie -R e g im e n te r  m it klingendem S p ie l  in  die S t a d t  ein. 
A ls  w ären  die T ru p p en  nicht 2 T age sondern W ochen lang  fe rn  
gewesen, begleitete dieselben eine große S c h a a r  N eug ieriger, J u n g  wie 
A lt. H in te r dem K a th a r in en th o r ging die M usik in  den P a ra d e ­
marsch über, u n te r dessen K längen  die K om pagnien an  ihren K om m an­
deuren vorbeidefilirten . Nach dieser P a ra d e  rückten die K om pagnien  
in  ihre Q u a r tie re .

—  ( V I I .  W e s t p r e u ß i s c k e  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
V e r s a m m l u n g . )  D le  Schlußsitzung der W ohnungskom m ission 
fand gestern A bend im  V ic to riag a rte n  sta tt. Nach den Berichten ari­
den einzelnen Bezirken ist d a -  R esu lta t der B em ü h u n g en  der K om ­
mission ein durchaus besriedigendeS. Nach den b isherigen A nm el­
dungen beläu ft sich die Z a h l der an  der V ersam m lung te iln e h m en d e n  
Lehrer einschließlich der hiesigen b ere it- auf 2 1 9 ,  doch stehen noch 
M eldungen  in  A ussicht, so daß auf 2 5 0  T heilnehm er zu rechnen sein 
w ird ;  von den b ish er G em eldeten wünschen gegen 1 0 0  von dem A n ­
erbieten der freien W ohnun g  G ebrauch zu machen. D ieser A n ­
fo rderung w ird  genügt durch ca. 1 0 0  zur D isp o s itio n  stehende F re i­
qu artie re . A ußerdem  beabsichtigt die Kom m ission durch In s e r a t  die 
V erm icther von Logis und S chü lnpeu sionen  aufzufordern , die wegen der 
F erien  jetzt etw a unbenutzten S tu b e n  fü r  die 3  T ag e zur A ufnahm e von 
Lehrern zu verm ischen. D ie  Kom m ission w ill fü r  Logis und Frühkaffee 
p ro  P e rso n  und T a g  1 ,5 0  M k . zahlen, diese Kosten werden bestellten 
durch den auS G eldbeiträgen  von der Kommission gesammelten F o n d - , 
im  B etrage  von e tw as über 2 0 0  M k. Je n e  Penstonärw ohnungen  
sollen gemiethet w erden, weil von den angebotenen Q u a r tie re n  gegen 
3 0  sich in  M ocker b ifinden, von diesen jedoch wegen der E n tfe rn u n g  
von der S t a d t  kein G ebrauch gemacht werden soll. Nach diesem B e . 
richte ist m ith in  die M ü h e w a ltu n g  der Kom m ission von sehr gutem 
E rfo lge gekrönt. —  G leichzeitig fand  gestern A bend ebenfalls im  
V ic to r ia -G a r te n  eine S itz u n g  der V ergnügung-kom m ission sta tt. I n  
derselben w urde ein AuSschuß gew ählt, welcher die E inw ohnerschaft 
T h o rn S  fü r  eine möglichst um fangreiche B eflaggung und D eco ra tion  
der H äuser interessiren soll. Auch w ir wollen nicht versäum en, unseren 
M itb ü rg e rn  an  dieser S te lle  eS nahe zu legen, daß j?der nach K räften  
bestrebt sein möge, den frem den Lehrern hier einen freundlichen 
E m pfang  zu bereiten, dam it denselben die E rin n e ru n g  an  die hier 
verlebten S tu n d e n  eine freudige bleibe. —  Z u r  definitiven Ausstellung deS 
F estp ro g ram m - findet m orgen Abend eine S itz u n g  deS C en tra l-  
KomiteeS statt.

—  ( Z u m  B e s t e n  v e S  G a r n i s o n - U n t e r -  
s t ü t z u n g S - F o n d s )  findet M o rg en  A bend ein G ro ß e s  E x tra -  
M ilitä rk o n z e rt, gegeben von der Kapelle deS 6 1 . Jn fan te rie -N eg im en tS  
im  V ic to riag a r te n  statt.

—  ( D e r  h i e s i g e  T u r n v e r e i n )  macht am  S o n n ta g  
den 2 4 . d. M tS .  einen UebungSmarsch durch die N iederung  nach 
O tio tsch in . D e r  Abm arsch erfolgt um  ^ ,2  U hr N ach m ittag s vom 
K ath a rin en th o r auS . I n  O tlo tsch in  selbst werden au f der W aldw iese 
T urnsp ie le  a r ra n g ir t ,  ferner ist ein Besuch der G renze in  AuSstcht 
genom m en. A m  Abend werden dann  die T u rn e r  m it dem p la n ­
m äßigen Z uge zurückkehren.

—  ( D i e  F e u e r w e h r  z u  P o d g o r z )  feiert ih r  
S o w m erfcst am  S o n n ta g  den 2 4 . d. M tS . in  Schlüffelm ühle. D ie  
umfassendsten A rran g em en t- zur U nterh a ltun g , bestehend in  P re iS -  
schicßen, Preiskegelschieben, B lum enverloosung, C oncert, Feuerw erk und 
zum  S ch lu ß  T a n z , versprechen bei günstiger W itte ru n g  einen ver­
gnügten N achm ittag  in  dem angenehm en S o m m erlu s to rt. Z u r  B equem ­
lichkeit deS P u b lik u m - w ird  eine D am pferv erd ind ung  zwischen Schiüffe l- 
m ühle und T h o rn  fü r  den S o n n ta g  N achm ittag  hergestellt.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  W indcpegel zeigte gestern 
M it ta g  0 ,3 4  M e te r ,  heute M it ta g  0 ,5 7  M t r .  W afserhöhe a n . —  
D e r  D am p fe r „ D a n z ig "  tra f  gestern Abend m it 2 0 1 0  F ich tenb rettern  
und ca. 2 0 0  C tr . S tück gu t, sowie einem K ahn  im  S ch lepp tau  hier 
ein, löschte heute M o rg en  und geht heute N achm ittag  m it Celuiese 
und einem Schleppkahn nach D an z ig  zurück.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  V erhaftet w urden  5  Personen . 
—  G efunden w urde 1 B usen n ad e l m it blauem  S teinchen  in  der 
S tro b a n d s tra ß e .

„Bergische T a g e b la tt" ,  soll die S a ch e  bei der nächsten S ch w u rg erich ts­
session im  O ktober zu r V erhand lun g  kommen.

Z ü r ic h , 1 8 . J u l i .  (B ergunglück .) H eute ist h ier, wie b e re it-  
telegraphisch gemeldet w urde, die N achricht eingetroffen, daß sechs 
T o u risten , welche von L au terb runnen  a u -  die J u n g f r a u  besteigen 
w ollten, „verschollen" seien. S e i t  D onners tag  kennt m an  ihre S p u r  
nicht m ehr und verm uthet, sie seien d a -  O p fe r  ih re r unglücklichen W a g - 
halsigkeit gew orden, da sie die B esteigung ohne F ü h re r  vornahm en . 
Z w ei der V erm iß ten  sind die Lehrer B a e r  und C a r l  Z ieg ler auS 
H o ttingen -Z ü rich , der letztere V a te r  von vier K indern , a ls  ein d r itte r 
w ird  ein H e rr  K ühn  auS G la ru S  bezeichnet, und dann  nennt ein T e le ­
gram m  noch einen S o h n  deS zürcherlschen S em lnard irek to rS  
H e rrn  D r .  W ettstein a u -  Z ü rich , ein and ere - T elegram m  drei S ö h n e  
deS G en an n ten .

London, 17. J u l i .  (P ap ie r-F lasch en .) B e h u f -  E rw e rb u n g  der 
englischen P a te n te  fü r  die F ab rik a tio n  von pap iernen  Flaschen hat sich 
in  London eine Aktien-Gescllschaft m it einem G ru n d k a p ita l von 1 2 0  0 0 0  
Lstr. gebildet.

Newyork, 1 6 . J u l i .  (H itze.) I n  den ganzen V erein ig ten
S ta a te n  herrscht eine fu rch tbare sengende Hitze und eS kommen viele 
F ä lle  von Sonnenstich  v o r. G estern  N achm ittag  brachen in  ver- 
schiedenen Gegenden deS L ande- G ew itte r  auS und kühlten die A tm o­
sphäre e tw a - ab .

Newyork, 20 . J u l i .  (B ra n d .)  D e r  Getreidespeicher bei 
M in n iap o iiS , der größte in den N ordw eftstaaten m it 5 9 0  0 0 0  
B ushelS  Weizen ist abgebrannt. D e r  Schaden w ird  auf m ehr 
a ls  eine M illio n  D o l la r -  veranschlagt.

Mannigfaltiges.
( E i n  g r o ß a r t i g e r  S c h w i n d e l )  ist im  Lrhrerse» 

m in a r ,u  N euw ied aufgedeckt worden. Zöglinge de« S e m in a r«  
haben m ittelst Nachschlüssel au« dem P u lte  ihre« D irek tor«  sich 
verschiedener M anuskrip te  bemächtigt, welche die T hem ata  zu 
den Examen-AussStzen enthielten. D ie«  w urde entdeckt, 5 S e m i­
naristen fü r unfähig  erk lärt, Lehrer zu werden und die ganze 
erste Klasse, welche von dem B etrüge  wußte, au f 1 J a h r  
vom Exam en zurückgestellt. D ie  Nachschlüssel sind stet« von 
einer G eneration  auf die andere überliefert und scheint dort 
demnach mancher Lehrer unberechtigt zu der Lehreranstellung gelangt 
zu sein.

( 1 8 6 1  e r  S c h l o ß  J o h a n n t S b e r g e r . )  W ie dem „ R h .  
A n z ."  gemeldet w ird , ha t die F irm a  G eb rü d e r Dcexel in  F ra n k fu r t 
a . M .  eine „R estp a rtie  von ca. 20 0  Flaschen 1861 S ch lo ß  J o h a n n i« -  
berger" zu dem bi« jetzt noch n iem a ls  erzielten P reise  von 105 M k. 
per Flasche an  eine am erikanische F irm a  verkauft._____

F ü l^dle Redaktion verantwortlich^ P a u l D ombr. wStr in  T horn

Kandelsverichte.
Telegraphischer B e rlin e r B örseu-B ericht.

B e r lin , den 2 1 . J u l i .
>20 7 82. 21 7 .8 7 .

F o n d s :  schwach.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 7 7 — 7 5 1 7 6 — 9 0
W arschau  6 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 — 5 0 1 7 7 - 9 0
R ufs. 5 ° /^  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 — 3 0 9 6 — 6 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5  °/g . . . . . 5 6 5 6
P o ln .  L iq u id a tio n -p fan d b rie fe . . . . 5 1 — 3 0 5 1 — 4 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 '/« 9 7 -  7 0 9 7 -  7 0
Posener P fan d b rie fe  4 ° / , ...................... 1 0 2 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . . 1 6 1 — 3 0 1 6 1 — 4 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ................................ 1 8 4 1 8 4
S e p te m b .-O k tb r............................. .....  . 1 5 8 — 5 0 1 5 9
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3 8 3

R v g g e u :  loko ................................................. 1 1 7  / 1 1 8
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 6 — 7 0 1 2 7 — 2 0
S e p te m b .-O k tb r ....................................... 1 2 0 — 5 0 1 2 1 — 7 5
O k lb r.-N o v b r........................................... 1 2 2 — 2 5 1 2 3 — 2 5

R ü b ö l :  J u l i ......................................
S e p te m b .-  O k tb r ......................................

4 4  — 5 0  
4 4 — 5 0

4 4 — 4 0
4 4 - 4 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................... ..... 6 4 — 2 0 6 4 — 3 0
Ju li-A u g u s t  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4 6 4
A u g u s t-S e p te m b ......................  . . 6 4 — 4 0 6 4 — 4 0
S tp t .- O k lb r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 5 0 6 5 — 4 0
D isk o n t 3  p C t. ,  L om bardzinöfuß 3 ^ ,  p C t. resp. 4 pCt.

« N .n V K l a s s e  1 7 6 .  K ö n i g l i c h  
L o t t e r i e )  w ird  am  2 6 . d. M tS . ,

Kleine Mittheilungen.
E lb e r fe ld . (E rkrankungen  von K indern  in  Fo lge Im p fu n g .)  

D ie  hier alljährlich  im  S o m m e r stattfindenden öffentlichen, unentgelt- 
geltlichen Schutzpocken-Jm pfungen sind vom O berbürgerm eiste r b is  auf 
w eite re- verboten w orden. Ursache diese- V e rb o t-  sollen zahlreiche 
Erkrankungen von K inder»  sein, welche au f die Im p fu n g  zurückgeführt 
w erden. N icht w eniger a l s  circa 2 0 0  K inder sollen an  AuSschlägen 
krank darniederliegen, die sich leicht von K ind au f K ind  übertragen , 
w ir in  m ehreren F ä llen  erwiesen ist. M a n  e rw arte t in  der B ü r g e r ,  
schast eine baldige authentische K larstellung der Angelegenheit. tz u o u 8 -  
y u e  t a n ä e m  — ?

E lb e r fe ld ,  1 9 . J u l i .  (D ie  U ntersuchung gegen Z ie th en  und 
W ilhe lm ) ist in  vollem G an g e . I m  L aufe der vergangenen Woche 
haben unausgesetzt Z eugenvernehm ungen stattgefunden. H e rr  L and­
richter M a rx ,  welcher m it der Untersuchung be trau t ist, ist am  F re itag  
A bend nach B e r t i»  gefahren und h a t gestern dem H e rrn  Ju stizm in iste r 
über den G a n g  der S ache  V o r tra g  gehalten . D ie  ganze Angelegen­
heit w ird  sehr geheim betrieben. W ie b ere it- feststeht, meldet d a -

! Getreidebericht d e r Tho r ne r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
l Thorn, den 21. Juli 1887.
! We t t e r :  trübe

We i z e n  geschäftSloS ohne Angebot 129 Pfd hell 180 Mark 
R o g g e n  geschäft-los, schwer verkäuflich 124/28 Pfd 108-110 M.
Er bs e n Futterwaare 103-105 M , Mittelwaare 107—110 M.

j D a n z i g , 20. Juli. (V e t re i d e b ö r s e.) Wetter: theilweise be-
' zogen Wind: NW
, We i z e n  Nur Kleinigkeiten sind an den Consum zu schwach be­

hauptet, n Preisen gehandelt Bezahlt wurde sür inländischen bunt 126pfd 
. 175 M, hellbunt i30pfd 180 M . russischer zum Transit 124 5pfd 125 M 
! per Tonne Termine Juli transit 150 M. Br.. 149 M. Gd., Juli-August 
! transit 146 M Br, 145 50 M Gd. Sept-Oktober inländ. 159 M B r . 
j 158 50 M. Gd., transit 140 50 M bez, Oktober-Novbr transit 140 50 M. bez., 

April-Mai transit 146 M Br 145 50 M. Gd Regulirung-prei- 147 M 
j Roggen flau und fehlten Käufer. Gehandelt ist nur inländ. 1215pfd 
, und 126psd 109 M per 120pfd per Tonne. Termine Sept -Oktober inländ. 
i 109 50 M Br, 109 M Gd. transit 87 M vr.. 86 50 M Gd, ApriL-Mai 

inländisch 116 50 M. Br.. 115 50 M Gd., transit 9150 M. Br . 90 50 
M. Gd RegulirungspreiS inländischer 110 M, unterpolnisch 86 M , transit 
85 Mark

Gerste ist nur inländische kleine 107 3pld 92 M. per Tonne gehandelt. 
Hafer inländischer fein 100, 101 M , extra schwerer 102 M per Tonne 

bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 93 50 M. per Tonne gehandelt. 
Spiritus loco 65 M. Br, 64 M. Gd.

> Kö n i q S b e r g .  20 Juli. S p i r i t u S b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger Ohne Zufuhr. Loco 63,25 M. Ed.) 
Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Loko 63,50 M. vr., 63.25 M. Gd. —

! M bez, pro Juli 64 00 M. Br., — M Gd.. — M. bez., pro August 
i 64.00 M B r, 63.75 M. Gd., 63 50 M. be). pro September 65 00 M.
! B r. 64.25 M Gd., — M bez, pro September-Oktober —,— M. B r, 
' — M Gd, — M bez.

Meteorologische Beobachtungen.

S t . Barometer
mm.

Therm.
0 6

Windrich­
tung und 

Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

2 0 . 2 Lp 7 6 2 .4 - 4 - 2 9  2 8 L ' 2

S lip 7 6 1 .4 - t - 2 2 . 5 6 9
2 1 . 71m 7 6 0 .8 - j - 2 1 . 6 6 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 2 l .  J u l i  0 ,5 8  m



Bekanntmachung.
An unseren Kämmerei - Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge­
schlagenem Kiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk B a r b a r k e n : 
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt­
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im  Schutzbezirk G u t t a u :  l2 N  
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  S tubben;

3. im Schutzbezirk Ste inort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q u a rta l 
Zuli/Septem ber folgende Holzverkaufs- 
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 21. September
vo rm ittags  10 Uhr.

Zm  M onat Z u li findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober­
förster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Thorn den 2. Z u li  1887.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische­

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
Lizitationsterm in auf

Freitag den 5 August cr.
Vorm ittags I  I U hr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. Z u li 1887.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D ie  Beseitigung der Baumängel an 

dem zehnklasstgen Schulgebäude in 
Mocker ausschließlich des T ite ls I n s ­
gemein, auf 3491 M . 44 P f. veran­
schlagt, soll an den Mindestfordernden 
vergeben werden. Angebote sind ver­
siegelt und m it Aufschrift „Angebot 
auf Beseitigung der Baumängel an dem 
zehnklassigen Schulgebäude in Mocker" 
versehen bis zum

Montag, 1. August cc.
Vorm ittags 11 U hr 

hierher einzusenden und werden an ge­
dachtem Zeitpunkte in Gegenwart der 
erschienenen Unternehmungslustigen oder 
deren Bevollmächtigten geöffnet werden.

D ie Angebote müssen enthalten:
1. die ausdrückliche Erklärung, daß 

Bewerber sich den Bedingungen, 
welche der Ausschreibung zu Grunde 
gelegt und hier einzusehen sind, 
u n te rw irft;

2. Angebote der geforderten Preise 
in  Reichswährung, und zwar so­
wohl die Angabe der Preise fü r 
die Einzelheiten, als auch der 
Gesammtforderung; stimmt diese 
m it den Einheitspreisen nicht über­
eilt, so sind die letzteren maß­
gebend.

D er Kostenanschlag und die Zeich­
nungen können während der Dienst­
stunden in meinem Büreau eingesehen 
werden, auch können Abschriften der 
ersteren gegen Erstattung der Schreib­
gebühren bezogen werden.

Thorn den 19. Z u li 1887.
Der Landrath

L rs d m o r .
M g O  D as zur Unilolpd SootLv- 

schen Konkursmasse gehörige

Waarenlager.
bestehend aus Pinsel» Bürsten. 
Besen rc . .  sowie die Vorräthe zur 
Anfertigung derselben, müssen bis zum

I .  August er.
geräumt sein und werden deshalb 
ö i l k i g s t  ausverkauft.

Verwalter des Konkurses.

M a n  versuche
Holsteinischen Läse.
Holländer Käse. Centner 20 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse» Centner 28 M ., 

Probepostkolli fre i dort 3 M . 50 P f.
Limb. Backsteinkäse» Centn. 23 M ., 
Probepostkolli fre i dort 3 M . 50 P f.

J u l i u s  H V e e n v e ,  
« v u w iw s tv r  In  L o ls to lo .

Znhaber anständiger 
Logis» welche geneigt sind, 

während der P rov inz ia l - Lehrer - V e r­
sammlung am 27.» 28. u. 2N. d. 
M ts. gegen inäßige Entschädigung 
Lehrern Wohnung und Morgen­
kaffee zu gewähren, werden gebeten, 
ihre Offerten m it Preisangabe bis

Sonnabend den 23. d. M .
bei Herrn Hutfabrikanten Grundmnnn, 
Breitestraße, einzureichen.

S tad tra th  L llß o ld a rä t.
Lehrer lllorltr._______

5ll Arbeitet
finden dauernde Beschäftigung 

in Fort 1 bei Posen.
Lohn 2 Mark und darüber.

Wegen Aufgabe meines Fuhrwerks 
verkaufe ich 2 kräftige
Arbeitspferde

und 4 komplette Geschirre; auch 
habe ich einen gelben Sattel und 
einen grasten braunen Hund ab
zugeben.
S .  K .  Museunibesitzer,

auf der Esplanade.

l.oore s 1 lil.
(nach außerhalb l . lO  M . )  

zu der am 15. August stattsindcnden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m lr zu haben.

e. lll»IlIllM8lli, Iliorn
Katharinenstraste 204.

/H in e in  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  

^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

/  WerkMtte für B««.. >
» Hans-LKüchenklemPnerei t
^  errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch i» der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

ttoskl«. ^
Dachdeckermeister. ^

Aräparirle
Glanz - Stärke

zum Roh- und Gekochtstärken,
bestes Fabrikat ä P fd . 50 P f., 

empfiehlt

6. ll. Xuni6,
S s r N n  8  V . ,  8 o d ü tr!0v 8trL S 8v 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
W ie d e r v e r k ä u fe » »  R a b a t t .

W E SM ?! » - - --W S Ii-E M -x  AM-SWL«

E B u r e a u  f ü r
Z Ltvllt-LosskvsMilvttvn r 
x  l  « R 
I  S s i- lin  8 V . ,  L o o d s tr .  k lr .  4. D
«Technischer Leiter I .  Lrnndt, C iv il-R  
H Ingenieur. S e it 1873 im Patent- R 
L  fache thätig. B e r ic h te  und R e -  Z 
D c h e rc h e n  über P a t e n t - A n - G  
E M e ld u n g e n .  ^

Kapitalien, ^  L L L
besorgt k irn s t k o t t v r ,  GeschästS-Kom- 
missionär, B a c h e  R r .  16d .

Ostseebad Zoppot 5 S td . von Graudenz. 
15. S td . von Breslau.

Saison
vom I5 . Zun i
bis 1. Oktober. z ^  z ^  ^  ^  ^  S td . von Bromberg.
Station der Hinterpommerschen Bahn; '/, Stunde von Danzig.
Reizende Lage. M ild e r Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks am 
Strande. Kalte und warme See-, S oo l-, Eisen- rc. Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer-Theater. Großes elegantes Kurhaus. 
Vor- und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. Rounions. Gondelfahrten rc. 
1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute und billige Wohnungen. —  P ro ­
jekte versendet und Auskunft ertheilt I V i «

Skat - Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Austage:

Amoretten-Gekicher.
Ane Skat-Humoreske

von
K arl Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung P re is l  Mark.
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­

lung Z . Z enke r in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

VsL886k-k6i!3N8l3l1 83(1 Ligtzk̂ burg
im Thüringer Walde.

Renommirteste Anstalt f. Anwend. d. Wasserheilverfahrens; fü r elektr., 
pneumat. diätet. Behand l.; f. Maffage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. M itchell's M astkur; fü r Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison 1. 
A p r il bis 1. Oktober. —  K ur das ganze Jahr. —  520 M et. ü. M . —  Eisen­
bahnstation. —  Ausgezeichn. Verpflegung. —  C ivile  Preise. —  Am 29. M a i:  
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion i l» ,

an sekläkt am Iltzyuemslen, 1>ei deiltzutemlvi' 
E. Kaumer8parm88 auk uu8t;rem

kritout- vott-8vs»!iu
I I n  ^  L l iu u t ö  in  e in -  n . r>vsik-e1»iStri'ssv8 I l e t t  m  v- « i» .  A a lr r c k r e o  r n  v e r v .  ^
I vL88vN>e drauekll niektvonäer >Va,u1 allSkl'üekt 

^15 k'remüen- im6 kinäerdirtt, Mi ttl)Lo!8, ?eil8jouatv 
antznllrekrliell. ve.^Ieietien

ivergtellbark l.kstn8iüst!6
mit 11116 otine Letteinrieiitun^.

, I1!u8tr.?rei8e0urLliittk ßrat. u. li'rmeo. ^
Vei5ktn6 in I^einzvan(IveipKei<nnß ^

^aelLtzl's ?s.l,6nt-IVIöb6l-?Lb?ik, alleiniger Fabrikant, I
« v i r i l »  8HV.- )Iari<^ia1ev8tia88tz 2V, XotzllrttraMe.

In  Tho r »  zu haben bei A.. 'tV. OoLo.

§
Künstliche Zähne

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

14. 8i«»l« Dentist.
Elisabethstraßc 6 

im Hause des Herrn 8 tspda .ll.

8 3 3 N -
,1.
V 6 I ' 86 I l ä 6 t  6 I N 6 ö l ' 086 l l Ü 1'6

Über na tü rlie k tz , §68unäd6it1i6d6 
A6A6N 30 kk. in  Lriskinai'icen

»llßo »Lrtllllß, vorlill, riavukor 15.

kormularv
zu

B au ansch läge»»
sind zu haben in der

6. DowdroivjsLi'schen
______Buchdrucker«._____

D ie gelesenste Gartenzeitschnft —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement v ierte ljährl. I Mk. Probe- 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v i t2 8 v d  
L  8 v k ll  in Frankfurt a O .

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

Haar f ä r bemi t t e l !
Färb t ächt Kopf- und B a rt-H aar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst Gebrauchs- 
^ Anweisung im Karton zu 2 M ark

HT lIIie Z » » »
B erlin  0., Seydelstraste lfi.

Ein großer Laden
Schnhmacherstraste N r. 346/47

zu vermiethen. "D W  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister I d .  k l lp i l l8 k i  und Kaufmann
ck l l lo u v L L r8 k l.

Zn meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große Kerrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I.  Ok­
tober d. Z . ab zu vermiethen.
_______________ v. 8oppart.
f r ü h e re  Wohnung des Herrn Se- 

kretair Holl'm 6i8t6r von sofort, 
sowie eine geräumige Giebelwohn. 
vom 1. Oktober cr. vermiethet

lt- vodriok, Bromb. Voist.
«L7 Schillerstraste N r. 4l6-L2»
in der I .  Etage ist eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche nebst Zubehör vom 
I .  Oktober cr. zu vermiethen.

4
FsLine große P a rt -Wohnung.

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt H err 

0 .  k lo u d o r, Baderstraße 56. 
/LLr.-Mocker R r. 3 3 2  ist eine 

Wohnung von 4 Z im . u. Zub., 
auch getheilt, v. 1. Oktbr. cr. od. früher 
zu vermiethen. Näheres daselbst I T r.
FLLine Fam ilien - Wohnung zu verm.

Gr. Gerberstraste 287.

S o o l b L Ä  r r L » k v n k a u 8 v »
3M KMK3U86»' (IKüNINgtzN)

in lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. Z . geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dam pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth­
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  v r .  Gräf» D r. Pflug, v r .  Manniske. Nächste S tationen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, A riern  und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

Freitag den 2  ̂ -

IkeiAlIIigs IlstikE

jSowwerse-'
8ohIÜ886llNi>^>

D as Fest besteht in 
Kapelle des 21. Z n ft . -M ^ ^ ,> W ^ ! 
imrtrSge, prei,-Schießen, p I
Minen- und Sondon-llerlo" . ,̂kch>' 

vnn Sielknlllftbsllonr,
Zum  S c h lu ß : ^ , - .  D

Hierzu ladet e r g e b e n s t

Sonnabend P5̂ .,7.sjtzert '
im  Walde des G u t ^  ^ l .  „

Freitag den 22.
A u m  M ts te n  des

A l t t e r s t ü h r M g S ^

kxttg-WR''?!-
der ganzen Kapelle v. ^  n

Jnfanterie-Regi» '^ ^
Anfang 8 Uhr.

zu haben bei

Gesucht »
hcrrschaftl.
»»» 4 - «  Z im m » »  
m it Preisangabe 
pedition der „ T h o r j^

gelaß,v. I. Oktober zu
M arkt 257. Z u  e r f r ^ .

!oh»ungcUL*.1
und I  Z im .. Kab. u 
r. verm. ^

I .  August zu verM 'M ^  
straße 91 1 Tr.

G 'L L S 'D Z
früher z. vm.
r-^ine Wohnung vo"

u. Kub. »um 1 - ^

^ ^ r o m b e r g e r
habe ich 2 

vermiethen. 4 l> n ^

cc-j^

O  große und kleinele
2  Zubehör vom j '  ^ ln

W-'L
Zubehör 

verm. l- io ä tk o , Neu- l> .

Z u  erfragen b « V^ - ^ l , l >

Altstäd. M arkt M 7

<«»ine koms. eing 
^  v. 6 Z im . u.

er>ct>5'^»>

ru verm. Näh-^jU 
, L»ine M itte l-  »nd

v. sogl. zu

E z. verm. E. v ^

T ä g l i c h ^

,887 .

Z u li

August

September

g6

Druck und »erlag «an S. D o m d r » « « k i  in Thorn.


